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Liebe Leserin, l ieber Leser,
Ostern steht vor der Tür – am
20. April , dem Sonntag nach
dem ersten Frühl ingsvol l-
mond, ist es so weit! Deshalb
eine mit einem leichten Au-
genzwinkern verbundene Fra-
ge in die Runde: haben Sie al l
I hre vielfältigen Vorbereitun-
gen für dieses Fest – ähnl ich
wie vor ein paar Monaten
beim Weihnachtsfest – schon
getätigt? Wie gestalten bzw.
gestalteten Sie die Vorberei-
tungszeit auf dieses Fest? Was
für Weihnachten die Advents-
zeit ist, ist für Ostern ja be-
kanntl ich die Fastenzeit.
Unbestritten kann man bei
diesem Vergleich sicherl ich sa-
gen: das mit mehr Emotionen
angefül lte und gesel lschaftl ich
relevantere Fest ist sicherl ich
Weihnachten, das Fest der Ge-
burt Jesu.
I nhaltl ich und theologisch ge-
wichtiger ist für unseren christl i-
chen Glauben freil ich Ostern,
das Fest der Auferstehung Jesu
Christi ! H ier feiern wir ein großes
Fest des Lebens! Wir Christen
feiern, dass das Leben stärker ist
als der Tod, dass Jesus nach dem
Tod am Kreuz, der bewusst nicht
ausgeblendet werden darf und
sol l , nicht im Tod geblieben ist,

sondern von Gott auferweckt
wurde!
Und nicht nur das – wir feiern
auch, dass wir selbst, die wir an
Gott und Jesus glauben, einst
auferstehen werden und bei
Gott das ewige Leben, das Le-
ben in Fül le erhalten werden!
Diese zentrale Botschaft unseres
christl ichen Glaubens, dass un-
ser Gott ein Gott des Lebens ist

und dass Gott für al le
Menschen das Leben wil l ,
gibt uns Hoffnung und
Zuversicht – und zwar
nicht nur für die Zeit nach
unserem Tod, sondern
auch für unser gesamtes
Leben, für unseren Alltag!
Deshalb können wir – wie
in einem bekannten Lied -
auch vertrauens- und
hoffnungsvol l singen/sa-
gen: „Manchmal feiern wir
mitten im Tag ein Fest der
Auferstehung“; zum Bei-
spiel wenn nach einem
Streit Sätze der Versöh-
nung gesprochen werden;
wenn Gräben zwischen
den Menschen – ob in der
Famil ie, in der Nachbar-
schaft oder in Pol itik und
Gesel lschaft – überwun-
den werden; wenn ge-
meinschaftl ich und kon-

struktiv Lösungen für drängende
Probleme gesucht und gefun-
den werden; wenn …

I n diesem Sinne wünsche ich I h-
nen ein gesegnetes Osterfest
und immer wieder Momente der
Auferstehung in I hrem Leben!

Leo Klinger
Pastoralreferent i.R.

Bild: Manuela Steffan
I n: Pfarrbriefservice.de



Das große Trotzdem ...

„Gegen den Tod ist kein Kraut
gewachsen“ - ein Sprichwort?
Oder doch Überzeugung …
Wirkl ichkeit? Wozu feiern wir
dann Ostern, das Fest des Le-
bens? Oder bleibt` s beim
Sprichwort? Ich habe gehört, Os-
tern ist eine Sehnsucht, mehr als
die Wirklichkeit zerstören kann!

Die Frau, Mitte vierzig, l iegt seit
einigen Tagen im Krankenhaus.
Man hat bei einer Operation
einen Fehler gemacht! Ist das
nun das unerwartete, das lä-
cherl iche Ende eines Lebens? So
fragt sie sich immer wieder. Tod
aufgrund eines I rrtums? Dann
bist du doch nicht so wichtig,
wie du immer dachtest. N icht für
die Menschen, nicht für deinen
Herrgott … So geht es ihr durch
den Kopf!

Und weitere Fragen kommen:
Warum sind die so unverschämt
gesund, die andere quälen und
unterdrücken, die aufrüsten und
überfal len und dabei Frauen
und Kinder in Geiselhaft neh-
men und ermorden? Warum
geht es denen so gut, die andere
betrügen, Mauern und Grenzen
errichten und selbst ohne Arbeit
in Saus und Braus leben? Warum
sterben die nicht aus?
Manchmal wünsche ich mir, sie
würden vor Gott und der Ge-
schichte ein schlechter Traum
bleiben, den man vergisst, wenn
man daraus aufgewacht ist. Ein
andermal hoffe ich, es muss
doch einen Gott geben, der zu-
mindest die I nstanz einer letzten
Gerechtigkeit darstel lt.
Aber die Botschaft, die mich an
Ostern erreicht, die Verheißung
Gottes ist anders. Auch wenn es
manchmal den Anschein hat
oder der Zeitgeist für ihn arbei-
tet, auf lange Zeit wird nicht der
„Betrüger“ gewinnen.

I m Alten Testament berichtet der

Verfasser von Psalm 73 wunder-
bar formuliert und vol ler Wut
von seiner Situation und
schreibt, woher er in solchen
Zeiten Gewissheit und Mut
nimmt. Wie ihm in der Wut über
die Ungerechtigkeit, im Zorn
über die Gewalttäter und Ge-
wissenlosen in der Stil le an ei-
nem heil igen Ort vieles durch
den Kopf geht. Da erwächst in
ihm diese Haltung „Ich bleibe
bei dir, denn du hältst mich“ (Ps
73,23f).

Bei Jesus finden wir das wieder.
Rel igiöse und weltl iche I nstan-
zen klagen ihn an. Sie wollen ihn
aus dem Weg schaffen. Er hängt
am Kreuz und zu seinen letzten
Worten gehören: „Vater vergib
ihnen, denn sie wissen nicht,
was sie tun“. Da hat sich einer
nach al len Kämpfen gegen die
Ungerechtigkeiten der Welt an
Gott gehalten und ist den Weg
der Aufrichtigkeit und Nächs-
tenl iebe gegangen.
Auch wenn das Leben unfair ist,
Kinder leiden und Menschen zu-
grunde gehen, weil ihnen Dikta-
toren die Gegenwart und die
Zukunft stehlen; obwohl wir
Menschen uns oft aneinander
und an der Schöpfung versündi-

gen, trotzdem sind ungezählte
Menschen diesem Jesus und
seiner Botschaft gefolgt. Das
Christentum wäre längst ausge-
storben, wenn es nicht durch al-
le Zeiten und Generationen
solche Menschen gegeben hät-
te, die diese Gewissheit lebten,
die Grenze des Lebens ist nicht
der Tod. „Lebendigkeit ist keine
Frage der H irnströme, des Herz-
schlages und der Nervenzel len“,
sondern der Verbindung mit
Gott. Dabei wird uns dieses
Wörtchen „Gott“ immer rätsel-
haft bleiben, denn in ihm steckt
mehr als „die höhere Weisheit“
oder „die höhere Macht“. Es ist
das Geheimnis dieser Mutchris-
ten, geprägt zu sein von dem
unerschütterl ichen Vertrauen,
dass dieser Gott uns in Jesus ge-
zeigt hat, wie wir ohne Angst,
ohne Bitterkeit und Verzweif-
lung leben können.
I n seinem letzten Brief an die
Römer schreibt der Apostel Pau-
lus „ich bin gewiss, dass weder
Tod noch Leben uns scheiden
kann von der Liebe Gottes“. Das
hat nichts zu tun mit „körperl i-
cher Unversehrtheit“, sondern
meint die Unverwundbarkeit vor
Gott, der die Grenze des Todes
mit der Auferstehung Jesu
Christi aufgelöst hat. Wir kön-
nen die Zukunft als ein Schre-
ckens-Szenarium ausmalen, das
uns überfäl lt. Wir können aber
auch das Gegenteil , nämlich ei-
ne faszinierende Zukunft vor uns
sehen, die ungeahnte Dimen-
sionen eröffnet. Der Jesuit und
Forscher Pierre Teilhard de Char-
din hat vor Jahren diese Ent-
wicklung als Weg zum Wesen
und Ziel des Christseins be-
schrieben. Und in seiner „Theo-
logie der Zukunft“ feiert Eugen
Biser das „Sterben Jesu als das
größte Liebesereignis der Welt-
geschichte, das al le Verhältnisse
auf eine neue Ebene hebt“ und
uns Menschen eine neue Bezie-
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Was bedeutet mir Ostern?

hung zu Gott eröffnet. I ndem
Jesus uns dem Abgrund der
Angst entreißt, nimmt er uns mit
hinein in sein neu geschenktes
Leben. Wir nennen es auch das
Geschenk der „Gotteskind-
schaft“. Mein Leben ist von Gott
gewollt und die Liebe zu seiner
Schöpfung hat er uns Menschen
ins Herz gelegt. Wo wir uns der
Zerstörung dieser Würde wider-
setzen, uns für den Kampf ge-
gen die Lüge, Ungerechtigkeit
und Wil lkür bereit machen, da
leben wir das große Trotzdem .
Ich kann dieses Trotzdem nicht
aus mir selbst heraus schaffen.
Ich kann nicht beschl ießen, jede
Klage über Verhältnisse in unse-
rer Welt oder jede Trauer über
einen Verstorbenen zu unterlas-

sen. Das sol l und brauche ich
nicht. Die Verzweiflung über das
eigene Geschick, die Verluste,
die man erleidet, den Schmerz
über die Krankheit, an der je-
mand stirbt … kann ich nicht
einfach abschaffen. Ich kann
mich aber darauf einlassen, den
Glauben zu suchen und zu le-
ben, der uns im Leben und in
der Botschaft Jesu gezeigt ist:
dass wir glückl ich miteinander
leben können, großzügig und
sol idarisch, fröhl ich und festl ich,
vertraut mit der ganzen Schöp-
fung.
Mein Leben ist von Gott gewollt.
Ich bin ein unendl ich wertvol les
Geschenk Gottes. Und es ist
sinnvol l zu glauben, dass meine
Liebe zur ganzen Schöpfung die

beste Idee Gottes für uns Men-
schen ist. Daraus kann dieses
Trotzdem erwachsen, dieser Mut
und diese Geradl inigkeit, diese
Lebensfreude, die sich auch
durch Leiden nicht hinwegpus-
ten lässt.
I n diesem „ungläubigen Stau-
nen“ über die rätselhafte, ja
mysteriöse Welt al les Lebendi-
gen sind wir herausgefordert zu
leben, was uns geschenkt ist:

Gerechtigkeit siegt über den
Hass, Friede über den Streit und
die Liebe ist stärker als der Tod.

P. Richard Winter, OCarm

Die Redaktion des Augenblick-
Mal ! stel lte Gemeindemitgl ie-
dern die Frage "Was bedeutet
mir Ostern?", einige Antworten
dürfen veröffentl icht werden.

Hoffnung – das ist das Wort, das
ich mit Ostern in Verbindung
bringe. Die Bibel erzählt uns von
der jubelnden Menge, die Jesus
in Jerusalem begrüßt, ihn hoch-
leben lässt, ihn als König be-
zeichnet. Aber dann wendet sich
das Blatt – es wird dunkel für Je-
sus, er wird angeklagt und die
Menschen kreuzigen ihn, er
stirbt und wird in ein Grab ge-
legt. Aber für uns Christen ist die
Geschichte damit nicht zu Ende,
denn dann passiert das Unfass-
bare – die Auferstehung – das
Leben besiegt den Tod.
Gott zeigt uns mit Ostern, dass
es Hoffnung gibt, egal wie aus-
sichtslos eine Situation ist. Seine
Liebe zu uns geht über den Tod
hinaus. Er lässt uns nicht im
Stich. Darauf vertraue ich und
aus diesem Glauben heraus lebe
ich mein Leben. Um mir das je-
des Jahr so richtig bewusst zu
machen, sind für mich die Got-

tesdienste von Palmsonntag
über Gründonnerstag und Kar-
freitag bis eben zur Auferste-
hungsfeier an Ostern sehr
wichtig.
Was verbinde ich mit Ostern?
Mit einem Wort: Osterputz! Der
gehört für mich in diese Zeit und
ich genieße es, wenn ich auch
äußerl ich aufgeräumt das Oster-
fest feiern kann.

Ostern bedeutet für mich „Neu-
start“, sich nicht einvernehmen
lassen von den Schattenseiten des
Lebens, von allen Unklarheiten,
Unsicherheiten und abgrundtie-
fen Widerwärtigkeiten, ob im ei-
genen oder gesellschaftlichen
Bereich.
Ostern ist leben mit der Zuver-
sicht, weil wir einen Gott haben,
der sich nicht zu schade ist, dies
alles mit uns auszuhalten, son-
dern uns Mut zuspricht, alles
Dunkle hinter uns zu lassen und
neu zu beginnen.

Für mich ist Ostern das Verspre-
chen in die Zukunft. Bei al ler
Trauer um die verstorbenen Fa-
mil ienangehörigen und Freunde

bin ich sicher, ich werde sie wie-
dersehen. Und Ostern bedeutet
auch, egal wie dunkel mir die
Welt erscheint, es gibt ein Licht
am Ende.

Was ist Ostern für mich? Ostern ist
für mich u.a. Vorbild, Hoffnung
und Beweis, dass es sich lohnt,
sich seinen dunkelsten Seiten zu
stellen. Gehen wir nämlich im
Vertrauen durch sie hindurch, wie
Jesus durch den Tod, so gelangen
wir in ein Licht, das größer ist, als
alles, was wir uns vorstellen kön-
nen. Liebe und Zufriedenheit sind
der Lohn, den wir in der Qualität
nur so erlangen können!

Ostern bedeutet für mich:
Offen sein für das Leben
Sinnstiftung durch Auferste-
hung
Trennendes wird eingerissen
Erneuerung für Mensch und
Natur
Rituale als Ausdruck des Mit-
Erlebens
N ichts als Gnade und Liebe
Gottes



Jesus lebt - na und?

Lieber Freund / l iebe Freun-
din,
Du fragst mich, was es mit
Ostern auf sich hat, und
lässt Dich mit einer „Ge-
heimnis des Glaubens“-ge-
drucksten Antwort nicht
abspeisen. Für Dich ist Os-
tern ein Fest im Frühl ing
und mit viel Glück bei
schönstem Wetter. Den „Je-
sus lebt“-Gesängen kannst
Du nichts abgewinnen.
N icht aus bösem Wil len, es
erschl ießt sich Dir einfach
nicht. Deshalb fragst Du
mich ja aus ehrl icher Ab-
sicht, in der Meinung, ich
würde mich darin ja
schl ießl ich auskennen.
Ebenso ehrl ich muss ich Dir sa-
gen, dass mir vermutl ich die
richtigen Worte fehlen, um gut
verständl ich auszudrücken, was
es mit Ostern auf sich hat.

Zuerst: Ja, ich glaube daran. Ich
glaube daran, dass Jesus Gottes
Sohn war und dennoch ein
Mensch wie Du und ich. Ich
glaube daran, dass er nach ei-
nem fürchterl ichen Tod am drit-
ten Tag danach von Gott
auferweckt wurde. Ich glaube
daran, dass das Grab leer war,
nicht weil ihn jemand fortgetra-
gen hätte, sondern weil er auf-
erstand und damit den Tod in
seine Grenzen wies. Keine Engel
da, die zum Zeitpunkt des Ge-
schehens laut Hal leluja sangen
und die freudige Nachricht her-
aus posaunten. N iemand da, der
angesichts solch eines Wunders
auf die Knie fiel, um anzubeten.
So gesehen passen die ersten
Worte eines bekannten Weih-
nachtsl iedes eher zur Oster-
nacht: Sti l le Nacht, heil ige Nacht.
Aber: Ungesehen heißt nicht
ungeschehen. Zu Recht sagst
Du, es ist also al les doch nur
wieder eine Sache des Glaubens.
Ich würde mal so sagen: Es ist

nicht nur eine Sache des Glau-
bens, sondern auch eine Erfah-
rungssache. I nteressanterweise
sagt mir meine Erfahrung zuerst,
was Ostern nicht ist.

Ostern ist nicht das Fest
• der „Augen zu und durch“ –

Macher
• der „wird schon wieder“ - Sa-

ger
• der „al les halb so schl imm“ -

Beschwichtiger
• der al les auf die eigene Kraft

Setzenden
• der „es hat ja doch keinen

Zweck“ - Resignierten
• der „es ist al les zu Ende“ – Bi-

lanzierer

Aber meine Erfahrung sagt mir
auch:
Ostern ist das Fest
• der auch im Dunkeln dem Le-

ben Trauenden
• der die Durststrecken Aushal-

tenden
• der die Grenzüberschreitung

Wagenden
• der den Schritt ins Ungewisse

setzenden Mutigen
• der immer wieder aufs Neue

an den Sieg der Liebe Glau-
benden

• der scheinbar Naiven und
doch hel ler Sehenden

Es sind die Konsequenzen, die
mir zeigen, dass an Ostern 'was
dran ist. Einen Menschen, der
das lebt oder es zumindest im-
mer wieder versucht, nennt man
dann wohl einen österl ichen
Menschen. Einer, der sozusagen
ganz konkret mit seinem Leben
singt: „Hal leluja, Jesus lebt!“

Andrea Wilke
I n: Pfarrbriefservice.de

Grafik: Andrea Naumann, I mage Online
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Öffentliche Bücherei in Heilig Kreuz

I m Januar 2025 hatten wir einen
schönen Auftakt unserer Veran-
staltungen:
Erich Birkholz machte uns am
1 2. und 26. Januar mit der Ge-
schichte von Bruck vertraut. An-
hand seines 1 4 Seiten langen
Scriptums und mit über 300
Aufnahmen brachte er uns die
Ortsgeschichte von Bruck nahe,
beginnend in der vorchristl ichen
Zeit mit dem Nachweis der Kel-

ten. Danach lebten hier die Ha-
nuden und die Sedusier. Es folg-
te die spannende Zeit der
Völkerwanderungen. Die Ge-
schichtsschreiber Pl inius und Ta-
citus d.Ä. berichten 259 zum
ersten Mal von den Franken. Karl
der Große kam nachweisl ich 793
an den frühesten Hütten von
Bruck auf einem Boot auf der
Regnitz auf seinem Weg von
Weißenburg nach Bamberg vor-

bei. Bruck wurde urkundl ich
zum ersten Mal am 24.09.1 282
erwähnt. Die sehr bewegte Ge-
schichte von Bruck fand vorerst
ihren Höhepunkt am 3. Oktober
2024, dem Tag des Jubiläums
"1 00 Jahre Eingemeindung
Bruck nach Erlangen".
Wir laden herzl ich ein zu unse-
ren nächsten Veranstaltungen
und freuen uns auf I hr Kommen.

Rückblick und Ausblick auf die KV-Arbeit in Heilig Kreuz

Mit der konstituierenden Sit-
zung der neugewählten Kir-
chenverwaltung (KV) –
bestehend aus Stefanus H il l -
mann, Renata Schindler, Herbert
Wächter, P. Richard Winter und P.
Sunny John – ging zugleich auch
die sechsjährige Amtszeit der al-
ten KV zu Ende. Zu ihr gehörten:
Sabine Dreyer-Hösle, Karin Kl in-
ger, Bernhard Poesdorf, Renata
Schindler, Wolfgang Wegmann,
Andrea Wildenauer sowie P.
Sunny John.
Viele verschiedene Themen
mussten in dieser Zeit von der
KV, die ja für al le rechtl ichen, fi-
nanziel len, personel len und
baul ichen Angelegenheiten ei-
ner Kirchenstiftung zuständig
und verantwortl ich ist, bearbei-
tet werden – oftmals auch in
Absprache mit der Erzdiözese
Bamberg und der Stadt Erlangen
bzw. verschiedenen Einrichtun-
gen vor Ort.
Ein Bl ick zurück zeigt, dass er-
freul ich viele Projekte erfolg-
reich abgeschlossen werden
konnten! Um baul iche Verände-
rungen und energetische Ver-
besserungen in unserer Kirche,
im Pfarrzentrum und im Kinder-
garten zu erreichen, wurden der
Kirchenvorraum und die Tauf-
konche modernisiert sowie die
Werktagskirche und auch die
Bücherei mit neuen, schönen
Lampen ausgestattet. Um senio-

rengerechte und barrierefreie
Zugänge zur Kirche und ins
Pfarrzentrum zu ermöglichen,
wurden entsprechende Rampen
errichtet; und die großen,
schweren Kirchentüren öffnen
und schl ießen sich nun automa-
tisch! Über einen durch den För-
derverein bezuschussten
Treppenl ift lässt sich nun auch
der Pfarrsaal im I .Stock für je-
de/n gut erreichen. Auch vor-
dergründig nicht zu sehende
Maßnahmen wie die Erneuerung
der Warmwasserversorgung im
Pfarrzentrum oder die Moderni-
sierung einer Wohnung, damit
diese dann vermietet werden
konnte, oder auch Reparaturen
am Kirchendach mussten ge-
plant und finanziert werden.
Auch die aktuel len Umstruktu-
rierungsmaßnahmen der Erzdi-
özese Bamberg beschäftigten
die KV immer wieder (und wer-
den es auch weiterhin tun): auf-
grund der Verlegung eines der
wenigen Dienstsitze, konnte für
die Pfarrei H l. Kreuz eine hohe
technische Ausstattung des
Pfarrbüros erhalten bzw. erreicht
werden. Pfarrvikar P. Sunny so-
wie Pastoralreferent Matthias
Bankmann haben nun ihre Büros
in H l. Kreuz. Auch wird unsere
Pfarrsekretärin N icole Dangel
wenn auch eingeschränkt, so
doch weiterhin für die Gemein-
demitgl ieder vor Ort erreichbar

sein.
Kurz vor dem Ende ihrer Amts-
zeit konnte die alte KV auch
noch eine gute Regelung mit
der Stadt Erlangen für die Über-
nahme und weitere Nutzung des
bisherigen Jugendtreffs
„beatship“ (früher: „Jugendtreff
Anger-Heil ig Kreuz“) in der Mi-
chael-Vogel-Straße erreichen,
sodass dieses Haus zukünftig
trotz Kündigung durch das erz-
bischöfl iche Jugendamt Bam-
berg nicht leer stehen muss.
Ein wesentl icher Punkt und
wichtiger Teil der Gemeinde
Heil ig Kreuz, der die bisherige
KV bereits kontinuierl ich „be-
schäftigt hat“, und der auch zu-
künftig im Fokus stehen wird, ist
der Kindergarten Heil ig Kreuz,
der dringend einer Generalsa-
nierung bedarf. H ier müssen
viele Kräfte – angefangen vom
Kiga-Team und der KV vor Ort,
über die ARGE-Kita-Verwal-
tungsleitung sowie die Erzdi-
özese Bamberg und die Stadt
Erlangen – konstruktiv und
langfristig zusammenarbeiten!
Nur durch ein Miteinander las-
sen sich die Herausforderungen
der Zukunft – die großen wie die
kleinen – gut angehen und lö-
sen …

Für die bisherige KV
Karin Kl inger



Gemeinde begleitet

In unserer Gemeinde werde ich
immer wieder von Aktionen und
Aktivitäten überrascht. Da lese
ich im Wochenblatt von Spät-
schichten, Zeltlagern, Minisnäch-
ten, Agapefeiern, Weihnachtsan-
dachten im Innenhof, aber auch
von Gestaltern der Weih-
nachtskrippe u.a. Ich frage mich
natürl ich, wer organisiert denn
diese ganzen Aktivitäten, wer
stößt sie an, wer entwickelt die
Ideen dazu, wer macht die Pla-
nung, die Organisation und wer
real isiert diese schlussendl ich.
Offensichtl ich wird da irgendwie
im Geheimen und im Unter-
grund gearbeitet.

Ich beschl ieße der Sache mal auf
den Grund zu gehen. Christian
Vogel, der sich seit 30 Jahren im
H intergrund für die Jugendar-
beit in Heil ig Kreuz verantwort-
l ich zeigt und jeden Freitag vor
Ort präsent ist, organisiert mir
den Kontakt. Ich treffe mich mit
vier Mitgl iedern des sogenann-
ten Koordinationsteams.
Und so frage ich Johannes, Mar-
vin, Martin und Jul ia, was die
Funktion diese Gremiums ist,
wie die jungen Leute zu dieser
Gemeinschaft gefunden haben
und was sie antreibt, sich hier
neben Beruf oder Ausbildung in
ihrer knappen Freizeit einzu-
bringen.
Rund 1 5 junge Menschen im Al-
ter zwischen 1 6 und 30 Jahren
treffen sich hier regelmäßig
meist an einem Freitag und ent-
wickeln ihre Gedanken und Vor-

Die Vier vom Ko-Team

stel lungen zu den oben ge-
nannten Aktionen und Aktivitä-
ten und stel len auch deren
Real isierung sicher.

Der Nachwuchs rekrutiert sich
überwiegend aus Jugendl ichen,
die zunächst bei den Minis in
den Gruppenstunden ihre Hei-
mat gefunden haben. Später
dann viel leicht auch als Grup-
penleiter ein Gruppe von sechs
bis zehn Kindern übernommen
haben und ihre langjährige Er-
fahrung und ihre Ideen dann ins
Ko-Team einbringen. Aber die
Mitarbeit im Ko-Team bedeutet
auch Erfahrungen für die eigene
persönl iche und berufl iche Zu-
kunft sammeln. So lernt man u.a.
Organisation und Verantwor-
tung für junge Menschen zu
übernehmen.

Die Freizeitangebote für Kinder
und Jugendl iche erleben derzeit
einen großen Wandel und dieser
Situation muss sich auch die Ju-
gendarbeit unserer Gemeinde
stel len. Rekrutierten die Minis
sich früher ausschl ießl ich aus
den Kommuniongruppen, so
finden nun auch immer mehr
Kinder und Jugendl iche als
„Quereinsteiger“ über verschie-
den Aktionen wie dem Zeltlager
zu den Gruppen. Das bedeutet
dort aber auch neue Situationen
und eventuel l sogar Konfl ikte.
Diesen Prozess begleiten nun
die Mitgl ieder des Ko-Teams mit
ihrer jahrelangen Erfahrung und
erworbenen sozialen Kompe-
tenz.
Al len vieren war es gemeinsam
wichtig, auch etwas zurückzu-
geben von den schönen und
wertvol len Erlebnissen und Er-
fahrungen, die sie selber als Kin-
der bei den Minis in Heil ig Kreuz
erfahren durften. Man spürt die
Verbundenheit, die Freundschaft
ja, die Gemeinschaft, die im
Team herrscht. Und so ist es
nicht verwunderl ich, dass al le
neben der Osternacht sich auf
die seit mehreren Jahren stadt-
findende gemeinsame Agape-
Feier freuen. H ier findet man
zum gemeinsamen Mahl zu-
sammen und erfährt Gemein-
schaft, zu der auch manche
„Ehemalige“ sich einfinden.

Matthias Jonientz

Bild: Yohanes Vianey Lein
I n: Pfarrbriefservice.de
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Tag für den Pfarrgemeinderat 2025

„Schön war’s“ und „Ich geh mit
neuer Motivation nach Hause“,
so das Resümee unseres dies-
jährigen Klausurtags als Pfarrge-
meinderat. Dabei wäre er fast
ausgefal len, nachdem unsere
Referentin aus Krankheitsgrün-
den kurzfristig absagen musste.

Aber dankenswerterweise ist
Pater Rudolf spontan einge-
sprungen und hat uns bei unse-
rer Tagung in Vierzehnheil igen
begleitet.
Begonnen haben wir am Frei-

tagabend zunächst mit einer
Reflexion der Situation in unse-
rer Gemeinde. Danach kam der
angenehmste Teil : das gemütl i-
che Zusammensein, das erst
nach Mitternacht und einer klei-
nen Kartelrunde endete.
Am Samstag sind wir mit einem
I mpuls zu den Grenzen unserer
eigenen Offenheit in den Tag
gestartet. Anschl ießend haben
wir in einer Diskussion, ange-
sichts schwindender Kapazitäten
sowohl bei den Hauptamtl ichen
als auch bei den Ehrenamtl i-
chen, unsere Rol le als Pfarrge-
meinderat hinterfragt. Wichtig
erscheint uns, die vorhandenen
Gruppen und Aktivitäten zu
stärken und vor al lem auch
wertzuschätzen. Ebenso sol len
die Kommunikation und der I n-
formationsaustausch verbessert
werden.
Nach einer kurzen Beratung
wurde außerdem der Beschluss

gefasst, dass wir uns als Pfarrge-
meinderat der „Al l ianz gegen
Extremismus“ anschl ießen. Wir
wollen damit in der aktuel len
gesel lschaftl ichen Situation ein
Zeichen setzen.
Nach dem abschl ießenden Kaf-
feetrinken ging es wieder nach
Hause, nicht ohne vorher eine
vorläufige Reservierung für das
nächste Jahr vornehmen zu las-
sen, denn wir wollen uns im
nächsten Jahr zur gleichen Zeit
am gleichen Ort wieder treffen.
Es ist eben etwas ganz anderes,
miteinander unterwegs zu sein
und Zeit auch für Persönl iches
zu haben, als sich nach einem
anstrengenden Tag für zwei
Stunden zu einer Sitzung zu
treffen.

Margret Kühl ing

Senioren-Nachmittag in Heilig Kreuz

„Der Pfarrgemeinderat unter-
wegs“, so könnte man es nen-
nen. Zusammen mit Gabi
Kluy-Mätzig war ich im Januar
beim Senioren-Nachmittag zu
Gast. Durch unseren Besuch
wollten wir Wertschätzung und
Dank für die langjährige Tätig-
keit des Seniorenteams zum
Ausdruck bringen. Wir bekamen
bei unserem Besuch einen guten
Einbl ick in den Ablauf eines sol-

chen Nach-
mittags.
I n gemütl i-
cher Runde
gab es nach
der Begrü-
ßung zu-
nächst Zeit
für Gespräche
bei Kaffee
und Kuchen.
Anschließend
wurden bei

diesem Treffen verschiedene
Spiele gespielt, unter anderem
„Dall i-Klick“ und „Prominente ra-
ten“. Hier konnte jeder miträtseln
oder anschließend beim Bingo
mitfiebern, ob die richtigen Zah-
len gezogen werden. Dazwi-
schen wurde das ein oder
andere Lied gesungen. Die Ge-
burtstagskinder der letzten Zeit
wurden mit einem Ständchen
besonders geehrt.

30 bis 40 Seniorinnen und Se-
nioren treffen sich einmal im
Monat im Pfarrsaal. Die Teilneh-
mer kommen dabei nicht nur
aus Heil ig Kreuz, sondern auch
aus den umliegenden Gemein-
den. Da es im Pfarrzentrum jetzt
einen Treppenlift gibt, ist auch
die Treppe zum Pfarrsaal kein
Problem mehr. In der wärmeren
Jahreszeit werden Ausflüge
durchgeführt.
Beim nächsten Termin, am 26.
März um 1 4:30 Uhr steht
"Frühl ing" auf dem Programm.
Wir laden herzl ich zu den
Nachmittagen ein und freuen
uns über neue Gäste. Bitte tra-
gen Sie sich in die ausl iegenden
Listen ein oder melden Sie sich
bei Frau Spudat oder im Pfarr-
büro an.

Margret Kühl ing



Kinderhaus

Liebe Gemeinde, nachdem fast
ein dreiviertel Jahr unsere Klet-
terturmanlage samt der Rutsche
wegen baul icher und altersbe-
dingter Mängel gesperrt war
und als nicht bespielbar galt,
konnten wir im Oktober eine
herrl iche, neue Spielturmanlage
bei uns im Garten begrüßen.
Ganz viele Eltern haben einen
tol len Teil mit Spenden dazu
beigetragen, dass der Turm fi-
nanziert werden konnte, ebenso
unterstützte uns der Förderver-
ein mit einer großen Summe,
das Erzbistum Bamberg bezu-
schusste unser Vorhaben und
eine ganze dicke Spende erhiel-
ten wir von der Alexander Beck
Kinderfonds Stiftung. Al len sei

von Herzen gedankt!
Nach einem spekta-
kulären Ab- und Auf-
bau der Anlagen, der
TÜV-Prüfung und der
damit verbundenen
Freigabe, konnten
die Kinder nach einer
kleinen Einwei-
hungsfeier mit unse-
ren Ehrengästen
Christa Staib (ehe-
mal ige Kinderhaus-

leitung) und ihrem Mann die
Klettertürme endl ich bespielen.
Welch eine Freude und eine Er-
leichterung!
Unser Kindergarten wirkte die-
ses Jahr das erste Mal bei der
Aktion „Lauf gegen Krebs“ im
Schloßgarten mit. Beim Bambi-
nilauf galt es die kleine Runde
um den Brunnen zu meistern
und jedes Kind erhielt am Ziel
eine Medail le. Da wir die Gruppe
mit den meisten Teilnehmern in
der Kategorie „Bambinis“ dar-
stel lten, bekamen wir unseren
ersten Pokal überreicht. Was wa-
ren wir al le stolz darauf! Danke
an al le teilnehmenden Famil ien!
Die St. Martinfeier musste we-
gen des Wetters im großen Saal

stattfinden, so dass wir dort sin-
gend und tanzend unsere Later-
nen leuchten lassen konnten.
Unsere beiden N ikoläuse be-
suchten uns dankenswerterwei-
se am 6. Dezember und hatten
viel zu tun, denn es gab viele
Säckchen zu verteilen sowie ei-
nige Fragen zu beantworten.
Mit Plätzchen backen, Weih-
nachtsl ieder singen, dem Erfül-
len der Adventswünsche, dem
Proben und Aufführen der Krip-
penspiele und diversen Weih-
nachtswundern verflog die
Adventszeit wie im Fluge. Nun
freuen wir uns auf die wilde Fa-
schingszeit und hoffen dann auf
einen bunten, warmen Frühl ing!

Auf ein H ighl ight fiebern wir al le
gemeinsam hin, denn das Kin-
derhaus inklusive Krippe wird
am 25. Mai 2025 mit einem Got-
tesdienst das 50-jährige Beste-
hen im Zuge unseres Maifestes
feiern. Wir freuen uns über Be-
sucher, Gäste, Ehemalige und
Freunde des Kinderhauses, die
mit uns „unseren“ Geburtstag
feiern wollen!
Viele Grüße

Katrin Leimeister
Kinderhausleitung

Neues von den Ministranten

Liebe Gemeinde, zum Beginn
dieses Jahres gibt es wunderba-
re Neuigkeiten:
Eva, eine unserer „großen“ Mi-
nistrantinnen, hat sich bereit er-
klärt, dem Organisationsteam
beizutreten, sodass wir ab sofort
mit ihr, Greta und Theresa drei
Oberministrantinnen in unserer
Gemeinde haben. Herzl ich wil l -
kommen bei den OMis, l iebe Eva
und auf gute Zusammenarbeit!
Langweil ig wird uns nämlich
nicht werden, denn wir haben
dieses Jahr viel vor: Neben einer
Wanderung Anfang Juni, unse-
rem Ausflug nach den Sommer-
ferien - wahrscheinl ich in den

Klettergarten Pottenstein - und
einer Pfarrfestaktion, wird am
30. März für unsere Kommu-
nionkinder wieder die Möglich-
keit bestehen, das Ministrieren
an der Seite eines „alten Hasens“
einmal ganz ungezwungen aus-
zuprobieren. Außerdem haben
wir am 27. Jul i etwas ganz Be-
sonderes für Sie - den „GoDi in-
vers“! An diesem Sonntag
nämlich übernehmen unsere
Ministrierenden den Gottes-
dienst ganz selbst! Lassen Sie
sich überraschen, was in unserer
Jugend steckt!
Natürl ich wird es auch einmal
monatl ich eine von unseren

OMis oder mir gestaltete Grup-
penstunde geben, mit nettem
Beisammensein, Spielen, Pla-
nung oder was eben sonst so
ansteht.
Ich freue mich sehr auf dieses
Jahr und bin stolz auf unsere
Kids, dass mittlerweile nahezu
jeden Sonntag wieder Ministrie-
rende den Gottesdienst unter-
stützen.
Wenn du schon deine Kommu-
nion hattest und auch Lust hast,
zu uns zu stoßen, sprich einfach
einen von uns an. Wir freuen uns
immer, wenn wir wachsen!

Nadine Kürzdörfer
Organisation Ministranten
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DPSG Stamm Tennenlohe – Rückblick auf Herbst/Winter 2024

Anfang Oktober fand im Jahr
2024 der I ronscout „Füße wund
im Schwabachgrund“ statt. An
der von unserem Bezirk geplan-
ten und durchgeführten Aktion
am Brombachsee haben insge-
samt circa 1 000 Pfadfinder der
DPSG aus ganz Deutschland
teilgenommen. Auch unser
Stamm war mit einem Rover-
Leiter-Läuferteam vertreten, das
innerhalb von 21 Stunden mehr
als 60 Kilometer zurückgelegt
hat.
Zwei Wochen darauf ist der gan-
ze Stamm Tennenlohe mit
Grüpplingen und Leitern nach
Heil igenstadt i. OFr. gefahren,
um dort ein gemeinsames
Stammeswochenende zu ver-
bringen. Hierbei haben mehrere
Wölfl inge ihr erstes Versprechen
abgelegt und das orangene
Halstuch empfangen. Abschlie-
ßend haben wir unsere Stam-
mesversammlung abgehalten,
bei der wir einerseits Jonathan
Balsl iemke für die letzten drei
Jahre als StaVo gedankt und an-

dererseits Sascha Wohlfart als
seinen Nachfolger begrüßt ha-
ben.
Ende November hat sich die Lei-
terrunde zu einem Leiterwoche-
nende in Baunach getroffen.
Nach einer intensiven Auseinan-
dersetzung mit sich selbst, der
Gruppe und der Welt haben sie-

ben Leiterinnen und Leiter – da-
von zwei aus dem Stamm Sankt
Marien – ihr Leiterversprechen
abgelegt und ihre grauen Hals-
tücher erhalten.
Auch dieses Jahr haben wir im
Dezember das Friedenslicht aus
Nürnberg abgeholt und die Flam-
me über die Gemeinde Heilige
Familie in viele Haushalte weiter-
tragen können. Kurz vor Weih-
nachten fand unsere alljährliche

Waldweihnacht statt.
Zwischen Weih-
nachtsliedern, Plätz-
chen und Punsch
durften wir einer Ge-
schichte von Günther
Leyh lauschen und
den Abend im Schein
der Kerzen an unse-
rem eigens ge-
schmückten Tannen-
baum im Wald
genießen.

Ausblick auf2025:
Wir planen unser
nächstes Sommerla-

ger im Ausland – genauer ge-
sagt: auf Korsika. Die Planung
dafür ist in vol lem Gange und
wir freuen uns sehr, uns auf die-
ses Abenteuer einzulassen! Da
dieses Lager mit einem hohen
finanziel len Aufwand verbunden
ist und wir aufgrund der finanzi-

el len Lage der Stadt voraus-
sichtl ich weniger Zuschüsse als
in den Vorjahren erhalten wer-
den, sind wir auf jede Spende
angewiesen. Wir würden uns
daher sehr über finanziel le
Unterstützung freuen!
Konto: Georgs-Pfadfinderschaft
Tennenlohe/H l. Famil ie e.V.
IBAN DE91 7509 0300 0005 1 577
22
BIC: GENODEF1 M05

Welch einen Unterschied macht es
aus, wenn ihr etwas aus Liebe zur
Sache tut. (Robert Baden-Powell)

Leiterwochenende in Baunach

StaVo-Team



Gemeinde begleitet

Ökumene in Tennenlohe
Der Pfarrgemeinderat der Heil i-
gen Famil ie, der neu gewählte
Kirchenvorstand und Pfarrerin
Dr. N ina Mützl itz von St. Maria
Magdalena möchten die Öku-
mene in unserem Ort wieder
neu beleben.
Die Sternsingeraktion Anfang
Januar war bereits die erste Un-
ternehmung, die gemeinsam
von beiden Kirchengemeinden
organisiert wurde und wunder-
bar geklappt hat.
Ein nächster Schritt wird eine
gemeinsam gestaltete ökume-
nische Passionsandacht sein, die
am Freitag, 4. April um 1 9:00 Uhr
in der evangel ischen Kirche St.
Maria Magdalena am Brandner-
weg stattfinden wird.
Passionsandachten finden in der
Fastenzeit regelmäßig am Frei-
tagabend in der evangel ischen
Gemeinde statt und sind ein Ri-
tual evangel ischen Glaubens.
Daher möchten wir diese Form

der Andacht auf kathol ischer
Seite auch kennenlernen und ei-
ne dieser Andachten gemein-
sam gestalten und vorbereiten.
Wir al le freuen uns darauf und
laden Sie herzl ich zu unserer
ersten gemeinsamen Passions-
andacht ein.

Ulrike Hertlein (PGR)

Auch in der Gemeinde H l. Fami-
l ie wurde am 24. November die
neue Zusammensetzung der
Kirchenverwaltung (KV) für die
nächsten sechs Jahre gewählt.
Erfreul icherweise waren fünf
Männer bereit, für das Gremium
zu kandidieren. Sie zeigten da-
mit ihr I nteresse, an der Zukunft
der Kirchengemeinde aktiv mit-
zuarbeiten.
Gewählt wurden (in alphabeti-
scher Reihenfolge): Dr. Hubert
Diepolder, Horst Gwinner, Diet-
rich Puschmann, Ludwig Wall-
rapp, der in der ersten Sitzung
zum Kirchenpfleger gewählt
wurde.
Herzl ichen Glückwunsch den
gewählten Kandidaten. Wir
wünschen ihnen für ihr neues
Amt Gottes Segen und ein gutes
Gel ingen ihrer Arbeit.

Günter Nüsslein

Nach einem
Jahr Pause
war es keine
Selbstver-
ständl ichkeit,
dass die Hei-
l igen Drei
Könige wie-
der unsere
Straßen be-
lebten. Das
ehemalige
Organisati-
onsteam hat-
te sich nach
langen Jahren verabschiedet
und es musste ein neues gefun-
den werden. Doch mit etwas
Glück und einigen günstigen
Fügungen konnten wir ein Team
mit fünf Frauen aufstel len.
Unsere ökumenische Runde be-
steht aus Organisatorinnen mit
Vorerfahrung und ganz neuen

Mitorganisatorinnen. So konn-
ten wir Traditionen mit neuen
Ideen gut verbinden. Wie es
schon in vielen Gemeinden üb-
l ich ist, änderten wir, dass die
Sternsinger nur auf Wunsch die
Christen besuchten und I hnen
den Segen in I hre Häuser brach-
ten.

Kirchenverwaltung gewählt

Die Sternsinger waren wieder unterwegs

Zu unserer großen Freude waren
23 Jungs und Mädchen bereit,
bei der Aktion mitzumachen,
und so konnten sieben Gruppen
durch Tennenlohes Straßen zie-
hen. Besonders schön zu sehen
war, dass al le Altersgruppen von
6 bis 1 6 Jahren vertreten waren.
Nochmals vielen Dank an al le,
die durch ihren Einsatz und ihre
Spende die Aktion der Sternsin-
ger unterstützt haben. Wir sam-
melten 3.1 85 Euro für die
Kinderprojekte in Kenia und Ko-
lumbien. Wir freuen uns schon
auf das nächste Jahr.

Das Orgateam
Yvonne Egelseer, Michaela Kamm, Sybil le Krick,
Brigitte Krieger, Viviane Teixeira
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Das bischöfl iche H ilfswerk Mise-
reor stel lt seine Fastenaktion für
das Jahr 2025 unter das Leitwort
„Auf die Würde. Fertig. Los!“ Mit
einem Fokus auf die Menschen-
würde setzt Misereor gemein-
sam mit seinem Projektpartner

Caritas Sri Lanka-SEDEC ein Zei-
chen für Gerechtigkeit und Teil-
habe. Ein besonderes Projekt in
Sri Lanka unterstützt tamil ische
Gemeinschaften dabei, ihre
Rechte wahrzunehmen und ein
Leben in Würde zu führen.
Das diesjährige Plakat der Mise-
reor-Fastenaktion 2025 zeigt das
strahlende Lächeln einer tamil i-
schen Frau aus Sri Lanka. Sie
steht symbolisch für innere
Stärke, die Würde des Menschen
und die positiven Veränderun-
gen, die durch Gemeinschaft
und Engagement möglich sind.
Die Aktion unterstreicht die Be-
deutung von Respekt, sozialer
Gerechtigkeit und der Verteidi-
gung unveräußerl icher Rechte –
unabhängig von Herkunft, Ge-
schlecht oder sozialem Status.

Die eigene Haltung überdenken
Die Fastenaktion 2025 ruft dazu
auf, sich mit dem Thema Men-
schenwürde kritisch auseinan-
derzusetzen und zu reflektieren,

wie wir die Menschenwürde im
Alltag schützen und fördern
können. Misereor lädt ein, über
eigene Vorurteile und Verhal-
tensweisen nachzudenken und
aktiv dazu beizutragen, ein ge-
rechteres Miteinander zu schaf-
fen.
Während der Fastenzeit von
Aschermittwoch bis Ostern sol-
len traditionel le Bräuche wie der
bewusste Verzicht auf Fleisch
oder andere Konsumgüter neu
interpretiert werden. Dies sol l
Anstoß geben, sich nicht nur mit
der eigenen Lebensweise, son-
dern auch mit gesel lschaftl ichen
Strukturen zu beschäftigen, die
Menschenwürde gefährden
oder stärken.
Die Kol lekte zur Unterstützung
der Arbeit von Misereor wird am
5. Fastensonntag, dem 6. April
2025, in al len kathol ischen Kir-
chengemeinden Deutschlands
gesammelt.

Quel le: Christian Schmitt
I n: Pfarrbriefservice.de

„Auf die Würde. Fertig. Los!“ - Misereor Fastenaktion 2025

„Aus der Erfahrung der Wüste“ - Meditation und Kontemplation mit dem „Ruhegebet“

I mmer mehr Menschen suchen
nach Ruhe, vor al lem wenn der
Al ltag unübersichtl ich wird,

Konfl ikte mehr werden oder ein
großes Problem auftaucht. Seit
Jahren interessieren sich Men-
schen deshalb für verschiedene
Formen der Meditation und
Kontemplation. Bereits im 4.
Jahrhundert haben christl iche
Mönche eine Form der Meditati-
on und Kontemplation entwi-
ckelt, die bald den Namen
„Ruhegebet“ bekam.
Sie lebten bewusst in der Sketi-
schen Wüste, einem Ausläufer
der Sahara, in Ägypten, um sich
auf das Wesentl iche ihres Lebens
und Glaubens zu konzentrieren
und „Ruhe zu finden in der Weis-
heit Gottes“ (Sir 6,27).
Auch wenn sich unsere Lebens-
weise stark von jener der frühen
Mönche unterscheidet, erfahren
doch immer mehr Menschen
heute die heilsame Wirkung die-

ser einfachen Praxis. Darum lade
ich Sie ein, diese Form der Medi-
tation kennen zu lernen und
einzuüben.

Günther Leyh

Der Kurs umfasst fünf Montag-
abende vom 1 0. März bis 1 4.
April 2025, 1 9:00 bis 20:1 5 Uhr
(nicht am 31 .3.) im Gemeinde-
zentrum und in der Katholischen
Kirche Hl. Familie, Erlangen-Ten-
nenlohe, Saidelsteig 33a. Maxi-
male Gruppengröße 1 8 Personen

Anmeldung per E-Mail unter st-
bonifaz.erlangen@erzbistum-
bamberg.de, Betreff „Ruhege-
bet“ oder telefonisch im Pfarr-
büro St. Bonifaz Tel. N r.
091 31 -221 1 2

Bild: Karin Fricker
I n: Pfarrbriefservice.de

©Misereor
in: Pfarrbriefservice.de



Gottesdienste, Palmsonntag bis 2. Sonntag der Osterzeit

1 2. April

1 8:30 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

1 3. April, Palmsonntag

09:00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

09:30 Wort-Gottes-Feier Hl. Familie

09:30 Kindergottesdienst Hl. Familie

09:30 Eucharistiefeier St. Kunigund

09:30 Eucharistiefeier St. Marien

1 1 :00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

1 7. April, Gründonnerstag

1 9:30 Abendmahlfeier Hl. Familie

anschl ießend Anbetung
1 9:30 Abendmahlfeier Hl. Kreuz

1 9:30 Agape-Feier der Jugend Hl. Kreuz

21 :00 Komplet Hl. Kreuz

1 8. April, Karfreitag

09:00 Morgenlob Hl. Kreuz

anschl ießend Beichtgelegenheit
1 0:00 Kinderkreuzweg St. Kunigund

1 4:00 Kinderkreuzweg Hl. Familie

1 5:00 Feier vom Leiden und Hl. Familie

Sterben Jesu
1 5:00 Feier vom Leiden und Hl. Kreuz

Sterben Jesu
1 5:00 Feier vom Leiden und St. Kunigund

Sterben Jesu
1 5:00 Feier vom Leiden und St. Marien

Sterben Jesu

1 9. April, Karsamstag

09:00 Morgenlob Hl. Kreuz

anschl ießend Beichtgelegenheit
09:00 Laudes Hl. Familie

1 9:00 Abendlob Hl. Kreuz

20:00 Segnung Osterfeuer Hl. Familie

21 :00 Feier der Osternacht St. Kunigund

21 :30 Feier der Osternacht St. Marien

20. April, Ostersonntag

05:30 Ostervigil Hl. Familie

05:45 Auferstehungsfeier Hl. Kreuz

09:30 Eucharistiefeier St. Kunigund

1 1 :00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

21 . April, Ostermontag

1 0:00 Eucharistiefeier Hl. Familie

für die Südgemeinden

26. April

1 8:00 Eucharistiefeier St. Marien

27. April

09:00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

09:30 Eucharistiefeier Hl. Familie

09:30 Wort-Gottes-Feier St. Kunigund

1 1 :00 Eucharistiefeier Hl. Kreuz

1 8:00 Taizé-Gebet St. Marien

Bußgottesdienste - Kreuzweg
Dienstag, 1 . April Hl. Familie

1 9:00 Bußgottesdienst
Montag, 7. April St. Marien

1 9:00 Bußgottesdienst
Donnerstag, 1 0. April St. Kunigund

1 8:30 Bußgottesdienst
Montag, 1 4. April Hl. Kreuz

1 9:00 Bußgottesdienst

St. Marien

Sonntag, 1 6. März, 1 8:00 Passionsandacht
Freitag, 4. April , 1 8:00 Kreuzweg

Hl. Familie

Freitag, 4. April , 1 9:00 Passionsandacht in St. Maria
Magdalena

Hl. Kreuz

Jeden Mittwoch: 1 8:00 Kreuzweg

Andachten im Marienmonat Mai
Mit dem 1 . Mai beginnt für die kathol ische Kirche
der Marienmonat, in dem Andachten zu Ehren der
Gottesmutter gefeiert werden. Nach bibl ischem
Zeugnis und christl ichem Glauben hat sich Maria
ganz dem Wil len Gottes überantwortet und in
Jesus Christus Gottes Sohn zur Welt gebracht. I n
der kathol ischen und in den orthodoxen Kirchen
gilt sie deshalb als Erste unter den Heil igen.

Text: P. Weidemann
I n: Pfarrbriefservice.de

1 1 . Mai, 1 8:00 Maiandacht in St. Marien
1 8. Mai, 1 8:00 Maiandacht in St. Marien

I n H l. Kreuz wird jeden Sonntag um 1 9:00 Uhr die
Maiandacht gefeiert.
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Erstkommunion

„Kommt her und esst!“ – so lau-
tet das Leitwort unserer Erst-
kommunionaktion im Jahr 2025.
Es greift die Einladung des Auf-
erstandenen an die Jünger am
U fer des Sees von Tiberias auf,
von der im Johannesevangel ium
(Kapitel 21 , Verse 1 –1 4) berichtet
wird.

„Kommt her und esst!“ – diese
Einladung Jesu öffnet den Jün-
gern die Augen: Es ist wirkl ich
der auferstandene Herr, der dort
in den frühen Morgenstunden
am U fer des Sees steht, reichl ich
ihre Netze fül lt und sie zum Es-
sen einlädt. Die Erzählung aus
dem Johannesevangel ium un-
terstreicht, dass das gemeinsa-
me Mahl für uns Christen weit
mehr als eine bloße Nahrungs-
aufnahme ist. I m gemeinsamen
Essen geschieht Gottesbegeg-
nung. Besonders deutl ich wird
dies in der Feier der Eucharistie,
in der Jesus in den Gaben von
Brot und Wein mitten unter uns
ist.

Seit nunmehr 1 75 Jahren steht
das Bonifatiuswerk als verlässl i-
cher Partner an der Seite der ka-
thol ischen Christinnen und
Christen in der Diaspora in
Deutschland, Nordeuropa und
dem Baltikum. Auch dank der
großartigen Sol idarität der Erst-

kommunionkinder können wir
derzeit jährl ich mit mehr als 1 ,3
Mil l ionen Euro zahlreiche Pro-
jekte der Kinder- und Jugendhil-
fe unterstützen.

Monsignore Georg Austen
Bonifatiuswerk

I n acht Gruppenstunden in ihren
Gemeinden und sieben Weg-
Gottesdiensten innerhalb des
Seelsorgebereichs Erlangen
wurden die Kinder auf ihren
Festtag vorbereitet.
Die Erstkommuniongottes-
dienste beginnen jeweils um
1 0:00 Uhr.

1 1 . Mai in St. Marien,
1 8. Mai in H l. Famil ie,
25. Mai in H l. Kreuz
1 . Juni in St. Kunigund

Firmung 2025
I m Seelsorgebereich Erlangen
Mitte und Süd hat im Januar
wieder eine neue Firmvorberei-
tung begonnen.
I nsgesamt ist die Gruppe der
neuen Firmanden deutl ich klei-
ner, als in den letzten beiden
Jahren, aber immerhin noch 50
junge Leute stark.
Das Konzept der Vorbereitung
ist in den Grundzügen gleich
gebl ieben, hier und da sind wir
aber motiviert, kleine Verände-
rungen und Verbesserungen
einzuarbeiten. Den entschei-
denden Unterschied machen
jedes Jahr die neuen Firmlinge
aus.
Gestartet sind wir in St. Marien
mit dem Team-Gedanken. Der
Brückenbau aus Papier und
Kreppband ist und bleibt ein
H ighl ight.

I m Februar waren wir in St. Boni-
faz und haben mit den Jugend-
l ichen das Thema „Kommu-
nikation“ bearbeitet. Gesprächs-
regeln nach Ignatius, Worte, die
stärken und froh machen, Kör-
persprache, Ausdruck von
Skulpturen und die Auseinan-
dersetzung mit dem Kommuni-
kationsmittel für jungen Leute,
dem Handy, standen auf dem
Programm. Die Truppe ist moti-

viert, denkt
differenziert
und es
macht Spaß,
die Firman-
den zusam-
men zu
erleben. Am
Ende jeder
Vorberei-
tung gibt es

Getränke und eine Brezel zur
Stärkung.

Die Firmtermine sind:
für Erlangen Mitte in St. Bonifaz:

(Erzbischof Herwig Gössl )
• Samstag, 21 . Juni, 1 0:00 Uhr
für Erlangen Süd in H l. Kreuz:

(Domkapitular Dr. Ewald Sau-
er)

• Samstag, 5. Jul i , 1 0:00 Uhr

Grüße
Matthias Bankmann
Pastoralreferent
Tel. 01 51 1 596 51 35
matthias.bankmann@erzbistum-bamberg.de



Abschied von der Pfarrkirche St. Peter und Paul am 31 .1 2.2024

St. Peter und Paul war für uns ei-
ne Stätte der Versammlung, wo
Gemeinschaft entsteht; eine
Stätte der Begegnung mit Gott;
und eine Stätte der Sendung, wo
erfahrbar wurde, dass wir Chris-
ten Gesandte Gottes sind und
seine Botschaft leben und unter
die Menschen bringen sol len.
Es fäl lt heute sicher vielen von
uns schwer, sich aus dieser Kir-
che, die für uns Heimat gewesen
ist, zu verabschieden. St. Peter
und Paul hat zwei Weltkriege
überstanden und zur Zeit der
Grundsteinlegung 1 907 den
„schweren Kampf zwischen Un-
glauben und Glauben“ aufgrund
der „sich völ l ig unabhängig füh-
lenden Menschenkraft“ und des
neuen Arbeiterstandes. So steht
es auf der Urkunde, die in den
Grundstein hier unter dem Altar
eingemauert ist. Das war wie
gesagt 1 907. 1 908 war dann die
Kirchweih.
Heute werden Gemeinden klei-
ner Kirchen geschlossen. 1 907
war das Gegenteil der Fal l : Die
Zahl der Kathol iken stieg und
Bruck wurde als zweite Kirche in
Erlangen als Fil ialkirche von Herz
Jesu gebaut. Die beiden Bilder
von Petrus und Paulus hinten an
der Wand sind übrigens aus Herz
Jesu, wurden quasi von der
Mutter an die Tochter überge-
ben. Vor genau 1 00 Jahren
(1 924) wurde St. Peter und Paul
dann zur Kuratie erhoben, d.h.,
es gab einen eigenen Pfarrer
und Eltersdorf und Tennenlohe
wurden eingegl iedert.
Seit 1 956 ist St. Peter und Paul
eine eigene Pfarrei. Zu dieser
Zeit war Pfr. Lang hier tätig, den
einige von I hnen noch kennen
und schätzen – und sicherl ich
viele tol le Geschichten erzählen
könnten. Die Zahl der Kathol iken
in Bruck stieg, Pfr. Lang erfuhr
große Wertschätzung und war
sehr bel iebt. Er hat zum Beispiel
auch die ersten Jugendgruppen

hier getauft oder gingen hier zur
Erstkommunion.
Besonders kräftig haben wir
2007 bis 2008 das 1 00-jährige
Jubiläum mit verschiedenen
Veranstaltungen gefeiert. Ein-
mal ig in der Geschichte der
Pfarrei ist, dass ein Sohn der Ge-
meinde, Thomas Ringer, zum
Priester geweiht wurde – und
das genau im Jubiläumsjahr, so-
dass wir hier auch seinen Emp-
fang in Bruck und seine Primiz
feiern konnten. Ob dieses Ereig-
nis oder ein anderes, es gibt vie-
le schöne Erinnerungen, die
jeder von uns im Herzen bewah-
ren wird.
Doch die Entwicklung in den
letzten Jahren führt uns nun lei-
der dazu, dass wir uns heute aus
unserer Pfarrkirche St. Peter und
Paul verabschieden müssen. Zu
diesem Anlass möchte P. Sunny
am Ende dieses Gottesdienstes
das Al lerheil igste aussetzen und
uns den eucharistischen Segen
mitgeben. Übrigens ist die schö-
ne Monstranz, die Sie dann se-
hen, (genau wie der Kelch, der in
jedem Gottesdienst verwendet
wird) zur Einweihung der Kirche
geschenkt worden, also Original
von Anfang an.
Auch wenn wir uns heute von St.
Peter und Paul verabschieden, es
bleibt trotzdem ein Gotteshaus,
in dem eine neue Gemeinde
entsteht und Gottesdienste fei-
ert. Und so hoffen wir, dass St.
Peter und Paul für die koptische
Gemeinde weiterhin ein leben-
diges Gotteshaus bleibt, eine
Stätte der Versammlung, des
Gebets und viel leicht auch so
etwas wie ein Stück Heimat.
Für uns hoffen wir, dass wir dies
in einer der benachbarten Kir-
chen wiederfinden und uns dort
wohl und zuhause fühlen dür-
fen.

Miriam Dörge
(Rede im Abschiedsgottesdienst)

nach dem Krieg gegründet. Ein
wichtiger Treffpunkt für die ver-
schiedenen Gruppen war da-
mals das alte Pfarrhaus. Selbst
als ich vor ca. 30 Jahren in der
Gemeinde aktiv wurde, haben
wir Minis uns noch regelmäßig
im alten Pfarrhaus getroffen und
schöne Stunden verbracht.
Das Engagement der Ehrenamt-
l ichen in der Gemeinde St. Peter
und Paul war immer schon groß
– und auch selbstverständl ich.
Ganz nach dem bibl ischen Ur-
sprungsbild von Kirche hat sich
jeder nach seinen Fähigkeiten
hier eingebracht. Ob es Repara-
turen, der jährl iche Kirchenputz
oder die künstlerische Gestal-
tung der Einrichtung war – jeder
hat getan, was er konnte und es
gerne sowie auch selbstver-
ständl ich gemacht.
Egal, ob die Zahl der Gottes-
dienste erst größer und jetzt
wieder kleiner wurde – Gottes-
dienste haben wir hier immer
gerne gefeiert. Sehr bel iebt war
diese Kirche für Hochzeiten, aber
auch andere Sakramente wur-
den hier gespendet. Viele von
I hnen und I hren Kindern haben
hier bestimmt geheiratet, sind

Bild: P. Sunny John OCarm
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Mit viel Engagement und Kreati-
vität haben Kinder, Erzieher, Er-
zieherinnen und Eltern des Kin-
derhorts in diesem Jahr erneut
einen wunderbaren Advents-
markt auf die Beine gestel lt.
I n wochenlanger Vorbereitung
wurden l iebevol l Advents- und
Weihnachtsdekorationen, kleine
Geschenkideen gebastelt, die
vom 4. bis 1 9. Dezember 2024 in
der Eingangshal le des Hortes im
Pfarrzentrum zahlreiche Besu-
cher begeistert haben.
Dank der Unterstützung vieler
engagierter Hände und großzü-
giger Käufer konnte ein beacht-
l icher Erlös erzielt werden.
Dieser kommt sowohl dem Kin-
derhort als auch einem caritati-
ven Zweck in unserer Gemeinde
zugute.
Gemeinsam haben wir nicht nur
Freude verschenkt, sondern
auch Gutes bewirkt

I hr Kinderhort St.Marien

Neues aus dem HortNeue Kirchenverwaltung gewählt

Sternsingen in Bruck

Am Wochenende 23./24.1 1 .24
wurde eine neue Kirchenverwal-
tung gewählt. I hre Mitgl ieder
sind verantwortl ich für das Ver-
mögen der Kirchenstiftung, in
unserem Fal le der Kirchenstif-
tung St. Peter und Paul ; das be-
trifft besonders die Gebäude wie
Kirche, Pfarrhaus und Pfarrzen-
trum. Sie sichern also die Grund-
lage, dass eine Pfarrei
funktionieren kann.
Zur Wahl haben sich dankens-
werterweise drei Männer zur
Verfügung gestel lt, die bereits in
der letzten Wahlperiode in der
Kirchenverwaltung mitgearbei-
tet haben: Franz Höfer, Bernd
Porst, Wolfgang Singer. Al le drei
wurden wiedergewählt Sie bil-
den mit Pfarrvikar P. Sunny John
– er ist geborenes Mitgl ied - die
Kirchenverwaltung für die
nächsten sechs Jahre. Schwieri-
ge Aufgaben warten auf sie: Mit
weniger Geld aus Bamberg
müssen unsere Gebäude erhal-
ten werden. Es stehen Überle-

Vorneweg: Gratulation für eine
tol le Leistung!
Seit mehr als 50 Jahren laufen in
Bruck die Sternsinger und brin-
gen den Segen in die Häuser un-
seres Stadtviertels. Den jungen
Organisatoren – alles ehemalige
Sternsinger! - war es gelungen,
27 Kinder und (Fast-)Jugendliche
zu motivieren, dass sie von mor-

gens 8 bis
abends um
1 8 Uhr sich
vorbereite-
ten, in den
Gottesdienst
gingen und
dann von
Haus zu
Haus zogen.
Das Ergebnis
erreicht
schon fast
wieder eine

Höhe wie vor Corona: die Stern-
singer konnten 6.383,90 € sam-
meln! Allen Spendern und vor
allem den Kindern ein herzliches
Vergelt´s Gott!
Und noch eine Besonderheit in
Bruck: die evangelische und die
katholische St. Peter und Paul-
Gemeinde stehen schon über 20
Jahre lang gemeinsam hinter

dem Sternsingen. In diesem Jahr
ging es besonders um die Ver-
wirklichung der Kinderrechte in
aller Welt.

Am Sonntag waren 1 9 Kinder in
sechs Gruppen unterwegs, am
Dreikönigstag 1 2 Kinder in vier
Gruppen. Das sind leider zu we-
nige, um an al len Häusern der
beiden Pfarreien zu kl ingeln.
Dadurch konnten die Sternsin-
ger nicht al le besuchen, die auf
sie gewartet haben. Die Stern-
singer bitten um Verständnis
und entschuldigen sich bei al len,
die enttäuscht sind. Wer aber
dennoch Aufkleber mit dem Se-
gen für die Häuser haben möch-
te, kann sich gerne einen im
Eingangsbereich von St. Marien
holen.

Raimund Busch

gungen an, wie die verschiede-
nen Kirchenverwaltungen im
Seelsorgebereich Erlangen ge-
meinsame Wege in die Zukunft
finden.
Wir gratul ieren den gewählten
Vertretern der Gemeinde herz-
l ich zu ihrer Wahl und wünschen
ihnen viel Heil igen Geist!

Raimund Busch

Gemeinde begleitet



Lieber Georg, 73 Jahre hast du in
unserer Gemeinde Orgel ge-
spielt – eine lange Zeit.
I m Januar 1 952, also mit 1 6 Jah-

Organist Georg Friedrich geht in den Ruhestand

ren, hast du nach dem Tod dei-
nes Vaters den Organistendienst
übernommen – nicht nur in
Bruck, sondern auch in Tennen-
lohe, in der Aussegnungshal le
am Zentralfriedhof (H l. Kreuz
gab es noch nicht), im ERBA-
Kinderheim mit N iederbronner
Schwestern und im Karmeliten-
kloster in Büchenbach.
Doch deine musikalische Lei-
denschaft bezog sich nicht nur
auf das Orgelspielen. Vor unge-
fähr 70 Jahren haben sich die
jungen Leute damals hinter dem
alten Pfarrhaus neben der Kirche
St. Peter und Paul ein Pfarrheim
eingerichtet, wo du einen Kir-
chenchor geleitet hast. Außer-
dem warst du lange Zeit
Kirchenpfleger und Mitglied im
Pfarrgemeinderat.
Bei al l den Aufgaben, war aber
doch die Orgel die Hauptaufga-
be. Egal, wann und wo Gottes-

dienste stattfanden – mit dir
konnte man immer rechnen, du
warst immer da. Auch die An-
dachten und was sonst noch al-
les anfiel, hast du an der Orgel
begleitet. So kam es, dass die
Gemeinde in Bruck und ihr Or-
ganist ein eingespieltes Team
wurden. Keiner kann die Ge-
meinde in ihrem Gesang so gut
begleiten wie du, al les war ge-
nau aufeinander abgestimmt.
Für all das möchten wir uns ganz
herzlich bei dir bedanken. Wir
wünschen dir weiterhin Gesund-
heit und viel Freude an der Mu-
sik. – Und wir freuen uns immer
sehr, wenn wir uns wieder sehen.

Miriam Dörge

Bild: P. Sunny John OCarm

Danke, Stefan, für sechs musikalische Jahre!

Mehr als sechs
Jahre lang, von
September 201 8
bis Januar 2025,
hat Stefan Wetzel
unseren Kirchen-
chor geleitet, mit
uns geschätzt 250
Proben absolviert
und uns bei über
vierzig Auftritten
geführt.
Leider musste er
jetzt seine ehren-
amtl ichen Tätig-
keiten aus
persönl ichen Gründen zeitl ich
einschränken und hat sich daher
entschlossen, die Chorleitung
aufzugeben. Ende Dezember
haben wir ihn chorintern verab-
schiedet und ihm den Abschied
mit einem Gutschein für sein
bevorzugtes Musikhaus Tho-
mann erleichtert. Beim Neu-

jahrsempfang am 24. Januar
wurde er dann von Pater Sunny
offiziel l verabschiedet.
Lieber Stefan, wir vom Chor
danken Dir al le sehr herzl ich da-
für, dass Du Dein beachtl iches
musikal isches Können mit uns
geteilt hast, Dich bei uns enga-
giert hast und mit uns viel Ge-

duld bewiesen
hast. Wir wün-
schen Dir weiter-
hin viel Freude am
Musizieren, Glück,
Gesundheit und
Gottes Segen!

Leider haben wir
bisher noch kei-
nen Nachfolger
gefunden. Viel-
leicht kennen Sie
jemanden, der die
Befähigung für ei-
ne Chorleitung

hätte und möglicherweise Lust
hätte, diese Aufgabe zu über-
nehmen? Dann rufen Sie mich
gerne unter Tel. 651 09 an. Bei
den Probenzeiten sind wir flexi-
bel.
Wie wär's? Auf I hre Rückmel-
dung freut sich

Peter Hofmann
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Kirchenverwaltung gewählt

Die konstituierende Sitzung der
neuen Kirchenverwaltung (KV)
fand in St. Kunigund am 1 4. Ja-
nuar 2025 statt. I hr gehören an:
Stefan Elsässer, Gisela Glaeser,
Christian Maurer, Rudolf Mock,
Wolfgang Sternheimer. Als neue
Kirchenpflegerin hat sich dan-
kenswerterweise Frau Gisela
Glaeser bereiterklärt. Pastoralre-
ferent Matthias Bankmann ist als
ständiger Vertreter von Pfarrer
Schüpferl ing als Vorstand der Fi-
l ialkirchenstiftung eingesetzt
worden.
Aus der Kirchenverwaltung aus-
geschieden sind: Martin Neubig
nach 1 8 Jahren als Kirchenpfle-
ger, Helmut Manhardt und Ste-
fan Walter nach 25 Jahren im
Pfarrgemeinderat und KV.
Ich bedanke mich ganz herzl ich
für ihren langjährigen, ehren-
amtl ichen Einsatz für St. Kuni-
gund und wünsche ihnen für
ihre Zukunft al les Gute!
Mit der neuen Kirchenverwal-
tung freue ich mich auf eine gu-
te Zusammenarbeit für die
nächsten sechs Jahre.

Matthias Bankmann
stv. KV-Vorstand

Die Stadt Erlangen hat den Bau-
antrag für den Umbau des Pfarr-
hauses in Gemeinderäume
genehmigt. Die Kirchenverwal-
tung (KV) schl ießt mit dem Cari-
tasverband Nürnberg für die
Teilfläche des ehemaligen Frei-
zeitzentrums einen Erbbau-
rechtsvertrag, der zur Zeit durch
den Notar unterschriftsreif aus-
formuliert und in Kürze unter-
schrieben wird. Der Vertrag ist
im Vorfeld mit der Erzdiözese
abgeklärt worden. Der Bau be-
ginnt nach dem 1 . Mai 2025.
Die Gemeinde bietet den Kin-
dertagesstätten für die Eulen-
Gruppe im Pfarrhaus bis zur Fer-
tigstel lung der neuen Räume an
der Egidienstraße (voraussicht-
l ich Jahresende 2025) die Kuni-
gundenstube an und verlegt
Gemeindeaktivitäten in den
Clubraum des ehemaligen Frei-
zeitzentrums. Das macht zwar
das Gemeindeleben schwerer,
aber die Kinder und Famil ien
waren und sind für St. Kunigund
ein großes Anl iegen.
Die KV geht davon aus, dass die
Fachaufsicht der Stadt Erlangen
die Nutzung der Kunigunden-

stube als Kindertagesstätte ge-
nehmigt, da eine frühere Be-
triebserlaubnis vorl iegt.
Der Caritasverband übernimmt
die Kosten für den Einbau der
gebrauchten Kleinküche aus
dem Pfarrhaus und den Umzug.

Fragen ???, Antworten geben I h-
nen die Mitgl ieder der Kirchen-
verwaltung.

Gisela Glaeser für die KV

Rund um den Kirchturm
Weltgebetstag
Herzl iche Einladung zum Welt-
gebetstag am 7. März um 1 9:00
Uhr im EGi. Christinnen der Coo-
kinseln – einer I nselgruppe im
Südpazifik, viele, viele Tausend
Kilometer von uns entfernt – la-
den ein, ihre positive Sichtweise
zu teilen: Wir sind „wunderbar
geschaffen!“ und die Schöpfung
mit uns. I hre positive Sichtweise
gewinnen die Schreiberinnen
des Weltgebetstag-Gottesdiens-
tes aus ihrem Glauben – und sie
beziehen sich dabei auf Psalm
1 39.
Die Kinder feiern ihren Weltge-
betstag am 9. März um 1 0:00
Uhr.

Abschied Pfarrer Schmidt
Am Sonntag, 23. März, um 1 5:00
Uhr wird Pfarrer Christian
Schmidt in der Egidienkirche
verabschiedet. Wir in St. Kuni-
gund danken für die gute
Zusammenarbeit und wünschen
ihm für seine neue Wirkungs-
stätte in Kulmbach-Mangers-
reuth al les Gute.

Familiengottesdienst, 30.
März
Kindergarten und Projektband
St. Kunigund gestalten einen
Famil iengottesdienst am 30.
März.

Kinderkirche
1 8. April , Karfreitag, 1 0:00 Uhr,
Kinderkreuzweg
1 8. Mai, 9:30 Uhr

Frauen-Frei-Tag
Frauen aus beiden Gemeinden
in Eltersdorf treffen sich am letz-
ten Freitag im Monat um 1 9:30
Uhr.

28. März, Geocachen mit Birgit
(Nachtcache!)
25. April , Singen
30. Mai, Wir erproben den
neuen Eltersdorfer Fitness-
Parcour mit Yannick Lober

Neue Gemeinderäume

Für das Bauvorhaben ist einiges
vorzubereiten und umzuziehen,
dafür braucht St. Kunigund viele
helfende Hände. I n einem ersten
Aktionstag am Samstag, 22.
März, sol l der Anfang gemacht
werden. Weitere Aktionstage
folgen.
Machen Sie mit und geben St.
Kunigund eine neue Zukunft.

Aktionstag(e)



Gemeinde begleitet

Sternsingeraktion 2025 – Danke!

Auch heuer waren wieder Kinder
aus den Kirchengemeinden El-
tersdorfs in der ökumenischen
Sternsingeraktion im Ort unter-
wegs und haben den Sternsin-
gersegen in die Häuser und
Wohnungen gebracht. Dadurch
dass wieder an drei Tagen unse-
re Aktion durchgeführt wurde,
konnten (fast) al le Eltersdorfer
Haushalte besucht werden. Trotz
des abschreckenden Dauerre-
gens am dritten Tag haben die
Kinder, die teilweise wiederholt
an bis zu drei Tagen ihre Ferien-
tage „opferten“, das stattl iche Er-
gebnis von 6.500 Euro erzielt.
Gesammelt haben wir heuer für
das Projekt „Hoffnung und Zu-
kunft für die Straßenkinder in
Haiti“. Haiti ist ein gebeuteltes
Land - Erdbeben und Wirbel-
stürme, Misswirtschaft, Macht-
konzentration und Gewalt
machen dem Leben der Bevöl-
kerung zu schaffen und sind die

Ursache, dass Haiti eines der
ärmsten Länder weltweit ist.
Ein herzl iches Vergelt´s Gott al-
len, die wieder zur gelungenen
Sternsingeraktion beigetragen
haben
• I hnen, den Spendern
• den Organisatoren und Helfe-

rinnen in der Küche – als Ab-
schluss jeden Sammeltages
gibt es ein leckeres Essen für
die Sternsinger, zubereitet von
Eltersdorfer Köchinnen und fi-
nanziert durch die Gemeinde
St. Kunigund

und ganz besonders
• Euch Sternsingern, ohne de-

ren Engagement diese Aktion
nicht erfolgreich wäre.

Unterstützung und Nachfolger
gesucht!
Damit diese tol le Aktion auch
weiterhin so erfolgreich durch-
geführt werden kann, suchen
wir dringend Unterstützung so-

wohl in der Planung als auch bei
den Sternsingern. Die meisten
Kinder der diesjährigen Aktion
sind schon in weiterführenden
Schulen und werden bald nicht
mehr zur Verfügung stehen. Lei-
der fehlt uns der Nachwuchs aus
der Grundschule.
Deshalb ein Aufruf an al le
Grundschüler. Wir brauchen
dringend Eure H ilfe, um auch in
der Zukunft eine erfolgreiche
Sternsingeraktion durchführen
zu können. Und es macht wirk-
l ich Spaß! Wir freuen uns über
jeden, der bereit ist, Kindern in
Not zu helfen! Zudem brauchen
wir auch Nachfolger für unser
Organisationsteam. Wir sind
schon sehr lange dabei und
möchte uns langsam ein wenig
zurückziehen.

Euer Organisationsteam
Chris, Lars, H ildegard, Stephan und Rudi

Flohmarkt am 1 . Mai 2025

Hal lo al le Miteinander, es ist
wieder Flohmarktzeit.
Nach Rücksprache mit St. Kuni-
gund und Caritas kann der Floh-
markt auch dieses Jahr am 1 . Mai
2025 zwischen 7:30 und 1 4:00
Uhr stattfinden.
Aufgrund der Baustel le bei den
Kindertagesstätten fal len dieses
Jahr leider viele Stammplätze
weg. Ich bin aber bereits mit der
Stadt in Verhandlung über Aus-
weichmöglichkeiten. Wie die

ganze Sache ausgeht, kann
ich noch nicht sagen. Ich
werde aber versuchen, dass
al le, die mitmachen wollen,
einen Platz bekommen,
auch wenn er diesmal wo-
anders ist.

Bitte gebt von 1 . bis 1 4.
März 2025 Eure Platzaus-
weise inklusive 1 5 € ab. Ab
Samstag, 1 5. März 2025, ab
08:00 Uhr werden die frei-

gewordenen Plätze vergeben.
Abholtermin der neuen Scheine:
1 4. April 2025 ab 1 6:00 Uhr
Sol lten Fragen auftauchen, egal
welcher Art, kontaktiert mich.
Ich beantworte sie gerne, gerne
auch weiterleiten, da auch mal
eine E-Mailadresse durchrut-
schen kann.

Etwas noch in eigener Sache.
Meine Famil ie, Freunde, Helfer
und ich sind sehr bemüht beim

Einzeichnen der Plätze, jedem
gerecht zu werden. Da kann der
Platz, im Vergleich zum Vorjahr,
auch mal daneben oder gegen-
über l iegen. Für Euer Verständnis
und Eure Flexibil ität vorab dan-
ke. Denn Streit wegen einem
Flohmarktplatz sol lte es, vor al-
lem in dieser Zeit, auf keinen Fal l
geben.
Ich freu mich auf einen schönen
Flohmarkt - Gottes Segen und
bleibt’s gesund

Christine Weidner
christine.weidner@weidner-glas.de

01 71 7280520
im Geschäft 091 1 3263292

privat 091 31 604725
Holzschuherring 1 in Eltersdorf

Bild: Kerrin Gabriel, I n: Pfarrbriefservice.de
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Warum feiern wir einen Osternachtsgottesdienst?

Ein Krabbelwiesenrätsel

Text: I mage Online
Bild: Martin Manigatterer

I n: Pfarrbriefservice.de



März

Mi 5.3. 1 8:30 Hl. Kreuz

Aschermittwochsgottesdienst mit Austeilung
des Aschenkreuzes

Mi 5.3. 1 8:30 St. Kunigund

Aschermittwochsgottesdienst mit Austeilung
des Aschenkreuzes

Mi 5.3. 20:00 Hl. Familie

Tanz-Treff
Fr 7.3. 1 7:30 Hl. Kreuz

Famil iengottesdienst zum Weltgebetstag bei
den Baptisten

Fr 7.3. 1 9:00 St. Kunigund

Weltgebetstag im EGi
Fr 7.3. 1 9:00 St. Marien

Weltgebetstag in St. Peter und Paul,
evangel isch

Sa 8.3. 00:00 Hl. Kreuz

Kunigundentag mit der Johannes vom Kreuz-
Akademie in Bamberg

Sa 8.3. 1 9:30 Hl. Kreuz

Konzert Sacral issimo
Sa/So 8.3.-9.3. Hl. Kreuz

Kaffee- und Teeverkauf
So 8.3. 1 0:00 St. Kunigund

Weltgebetstag für Kinder im EGi
So 9.3. 1 6:00 Hl. Kreuz

Bücherei: Johannes Wilkes: "Love Stories" in
Franken

Mo 1 0.3. 1 4:30 St. Marien

Gemütl iches Miteinander: Pfarrer R. Seidl :
"Seelsorge auf einem Kreuzfahrtschiff"

Anmeldung bei Rita Neisberger
(091 31 /67865) oder Maria Nottrott
(091 31 /65747)

Di 1 1 .3. 1 9:00 Hl. Kreuz

Gebetskreis
Fr 1 4.3. 1 7:30 Hl. Familie

Firmvorbereitung: "Selbsterfahrung /
Stärkung"

So 1 6.3. 1 0:00 Hl. Kreuz

Verkauf von Produkten aus Palästina nach den
Gottesdiensten

So 1 6.3. 1 7:00 Hl. Kreuz

Verabschiedung von Pfarrer Grimmer in der
Erlöserkirche

Mo/So 1 7.3.-23.3.
Caritas Frühjahrssammlung

Di 1 8.3. 1 8:00 Hl. Kreuz

Spätschicht für Jugendl iche
Do 20.3. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: H. Lang, Vortrag "I m Westen von
Nordamerika"

So 23.3. 1 0:00 Hl. Kreuz

Ökumenischer Gottesdienst zur Antirassis-
muswoche in der Erlöserkirche

So 23.3. 1 5:00 St. Kunigund

Verabschiedung Pfarrer Christian Schmidt in
der Egidienkirche

Mi 26.3. 1 4:00 Hl. Kreuz

Seniorennachmittag Frühl ing
Mi 26.3. 20:1 5 Hl. Familie

Spiele-Treff – KEB
Do 27.3. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Sitzgymnastik
Fr 28.3. 1 5:00 Hl. Kreuz

Gruppenstunde Kommunion
Fr 28.3. 1 6:00 Hl. Kreuz

Minis-Abend
Fr 1 8.3. 1 9:30 St. Kunigund

Frauen-Frei-Tag: Geocachen mit Birgit
So 30.3. 1 1 :00 Hl. Kreuz

Gottesdienst mit Verabschiedung von Pater
John Adapoor

So 30.3. 1 4:00 Hl. Kreuz

Gottesdienst der vietnamesischen Gemeinde
Mo 31 .3. 1 8:00 Hl. Kreuz

Spätschicht für Jugendl iche

April

Mi 2.4. 20:00 Hl. Familie

Tanz-Treff
Do 3.4. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: J. Langer Vortrag "Reiseimpres-
sionen aus Venedig"

Do 3.4. 1 9:00 Hl. Kreuz

Förderkreis: Generalversammlung
Fr/Sa 4.5.-5.5. St. Marien

Firmvorbereitung: "Dem Licht nach"
Fr 4.4. 1 8:00 Hl. Kreuz

Bücherei: Nacht der Bibl iotheken

Bild von Mvezo Karamchand Hay auf Pixabay

Rätsel-Lösung:7Marienkäfer
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Fr/So 4.4.-27.4. Hl. Kreuz

Bücherei: Ausstel lung "Tiere sehen Dich an"
Sa 5.4. 1 7:00 Hl. Kreuz

Bücherei: Eric Seubert: "Mensch, Tier und Mo-
ral", Vortrag über Tierethik"

So 6.4. 1 1 :00 Hl. Kreuz

Weg-Gottesdienst für al le Kommunionkinder
Mo 7.4. 1 8:00 Hl. Kreuz

Spätschicht für Jugendl iche
Do 1 0.4. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Gedanken zu Ostern, mit Pater
Richard

Fr 1 1 .4. 1 9:00 Hl. Kreuz

Famil ienkreis I I
Sa/So 1 2.4.-1 3.4. Hl. Kreuz

Kaffee- und Teeverkauf
So 1 3.4. 1 1 :00 Hl. Kreuz

Famil iengottesdienst mit Palmweihe
Mo 1 4.4. 1 4:30 St. Marien

Gemütl iches Miteinander
Do 1 7.4. 20:30 Hl. Kreuz

Agapefeier der Jugend
Mo 21 .4. 1 0:00 Hl. Familie

Gottesdienst für die Gemeinden in Erlangen
Süd

Mi 23.4. 1 4:30 Hl. Kreuz

Zum Tag des Bieres: Flüssiges Brot gegen die
Not - Veranstaltung der JohannesAkademie

Fr 25.4. 1 9:30 St. Kunigund

Frauen-Frei-Tag: Singen
Mi 30.4. 1 4:00 Hl. Kreuz

Seniorennachmittag - "Zitronenfest"
Mi 30.4. 20:1 5 Hl. Familie

Spiele-Treff – KEB

Mai

Do 1 .5. 07:30 St. Kunigund

Flohmarkt rund um St. Kunigund
Fr 2.5. 1 7:00 Hl. Kreuz

Konzert Vocanta
So/So 4.5.-1 .6. Hl. Kreuz

Bücherei: Ausstel lung "Jedes Kind kann ein
Künstler sein"

Mi 7.5. 20:00 Hl. Familie

Tanz-Treff
Do 8.5. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Bingo für Senioren
Fr 9.5. 1 9:00 Hl. Kreuz

Famil ienkreis I I
Sa/So 1 0.5.-1 1 .5. Hl. Kreuz

Kaffee- und Teeverkauf
So 1 1 .5. 1 0:00 St. Marien

Erstkommunion
So 1 1 .5. Hl. Kreuz

Konzert Siemens Chor
Mo 1 2.5. 1 4:30 St. Marien

Gemütl iches Miteinander
Do 1 5.5. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Sitzgymnastik
Fr 1 6.5. 1 5:00 Hl. Kreuz

Gruppenstunde Kommunion
So 1 8.5. 9:30 St. Kunigund

Kinderkirche
So 1 8.5. 1 0:00 Hl. Familie

Erstkommunion
Do 22.5. 1 4:30 Hl. Familie

Seniorenclub: Konzert des Männergesangs-
vereins im großen Saal

Fr 23.5. 1 7:30 Hl. Kreuz

Firmvorbereitung "Mystik & Magic"
So 25.5. 1 0:00 Hl. Kreuz

Erstkommunion
Mo 26.5. 09:00 Hl. Kreuz

Dankandacht Kommunion, anschl ießend ge-
meinsames Frühstück

Mi 28.5. 1 4:00 Hl. Kreuz

Seniorennachmittag - Liedernachmittag
Mi 28.5. 20:1 5 Hl. Familie

Spiele-Treff – KEB
Do 29.5. 1 1 :00 Hl. Kreuz

Ökumenischer Gottesdienst - Christi H immel-
fahrt

Fr 30.5. 1 9:30 St. Kunigund

Frauen-Frei-Tag: Wir erproben den
Eltersdorfer Fitnessparcours mit Yannick
Lober



St. Peter und Paul / St. Marien, Bruck
An der Lauseiche 1

E-Mail : ssb.erlangen@erzbistum-bamberg.de,
Betreff: St. Peter und Paul
Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Di 1 0:00 - 1 2:00, Do 1 4:00 - 1 8:00

Pfarrbüro Dr. Ol iver Kirch 94 309-75
Pfarrvikar P. Sunny John OCarm 94 309-51
in Notfäl len 01 60 7862 962
Pastoralreferent Matthias Bankmann 94 309-52
Kindergarten Roswitha Blatterspiel 6 58 28
Kinderhort Annette Rohner 6 33 27
Hausmeister Michael Herzog 61 09 48

Pfarrgemeinderat C. Graßmann 01 60/8005376
Projektband I na Gürsching 4 80 40 00
Kindergottesdienst Maria C. Stoppa 01 76/352941 85
Kirchenchor Dr. Peter Hofmann 6 51 09
Umweltmanagement Wolfgang Singer 6 36 95
Seniorenbesuche Rita Redel 6 53 40

Rita Neisberger 6 78 65
Anne Ruhmann

Pfadfinder Benedikt Graßmann
dpsg.stamm.st.marien@gmail .com

Heilige Familie, Tennenlohe
Saidelsteig 33a

E-Mail : ssb.erlangen@erzbistum-bamberg.de,
Betreff: Heil ige Famil ie
Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Mo: 8:00-1 1 :30, Do 8:00-1 1 :30

Pfarrbüro Waltraud Feis 94 309-80
Pfarrvikar P. Sunny John OCarm 94 309-51
in Notfäl len 01 60 7862 962
Pastoralreferent Matthias Bankmann 94 309-52
Kinderhaus Katrin Leimeister 60 29 1 7

Pfarrgemeinderat Artur Laksa 40 74 79
Ministranten Nadine Kürzdörfer 01 74/9342737
Kindergottesdienst Regina Laksa 40 74 79
Kirchenchor Erich Staab 9 70 79 1 9
Gospelchor Dr. Günther Leyh 60 23 32
Mandolinenkreis Anita Nüßlein 60 27 73
Seniorenclub I nge Stiglmayr 81 76 36
Bibelkreis Günter Nüßlein 60 27 73
Eltern-Kind-Gruppe Evang. Gemeindebüro 60 1 2 92
Tanz-Treff Günter Nüßlein 60 27 73
Pfadfinder DPSG stavo@dpsg-tennenlohe.de

St. Kunigund, Eltersdorf
Holzschuherring 40

E-Mail : ssb.erlangen@erzbistum-bamberg.de,
Betreff: St. Kunigund, Eltersdorf

Pfarrbüro in St. Marien 94 309-75
Pfarrbüro in H l. Kreuz 94 309-50
Pfarrvikar P. Sunny John OCarm 94 309-51
in Notfäl len 01 60 7862 962
Pastoralreferent Matthias Bankmann 94 309-52
Kindertagesstätten Christopher Herbst 60 1 3 01
Kinderkrippe Pia Reusch 5 31 54 23
Kindergarten Sandra Weber 60 1 5 1 5
Kinderhort Waldemar Tys 60 1 3 01
HPT Christopher Herbst 60 1 3 01

Pfarrgemeinderat Roswitha Blatterspiel 77 1 8 54
Projektband Roland Salzburger 01 72/5774233
Eltern-Kind-Gruppe Katja Hofmeier 9 08 95 92
Kinderkirche Sabine Walter 77 1 7 06
Kunistammtisch Christian Maurer 9 72 1 6 75
Frauen-Frei-Tag Birgit Neubig 77 1 4 99
Kerzenwerkstatt Rita Sternheimer 60 36 26

Heilig Kreuz, Bruck
Langfeldstraße 36

E-Mail : ssb.erlangen@erzbistum-bamberg.de,
Betreff: Heil ig Kreuz
Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Mi, Fr 9:00 - 1 3:00, Do 1 4:00 - 1 8:00

Öffnungszeiten Bücherei: Sa 1 8:00-1 8:30, So 9:00-1 2:30,
Di 1 7:30-1 8:30, Mi 9:00-1 1 :30

Pfarrbüro N icole Dangel 94 309-50
Pfarrvikar P. Sunny John OCarm 94 309-51
in Notfäl len 01 60 7862 962
Pastoralreferent Matthias Bankmann 94 309-52
Kindergarten/Krippe Markus Braun 3 63 1 3

Pfarrgemeinderat Margret Kühl ing 091 32/61 530
Leitbild-Gruppe leitbild@heil ig-kreuz.de
Bücherei Renate Meyer 3 52 27
Jugendarbeit Christian Vogel 01 73/5985050
Meditativer Abend Andrea Peters-Daniel 3 78 20
Seniorengruppe Christine Spudat 7 1 6 50
Offener Singkreis Christian Vogel 01 73/5985050
Erwachsenenbildung Bernd Anhäupl 30 38 58
Festausschuss Gangolf Rogge 20 27 71



Damit Himmel und Erde sich berühren - Gedanken zum Fest Christi Himmelfahrt
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4.620 Exemplare

I n einer alten Geschichte wird erzählt, dass ein Priester regelmäßig zu seinem Gottesdienst eine halbe
Stunde zu spät kam. Ein junger Mann, der diese Verspätung nicht hinnehmen wollte, stel lte den Priester
zur Rede. Dieser sagte ihm, dass er immer eine Stunde vor dem Gottesdienst im H immel sei und dass er
sich dann immer so schwer trennen könne und deshalb immer eine halbe Stunde zu spät komme. Der
Mann glaubte ihm nicht und beobachtete den Priester fortan heimlich. Er sah, wie er immer eine Stunde
vor dem Gottesdienst auf seinem Weg zur Kirche eine alte kranke Frau besuchte. Durch die Fensterschei-
be konnte er beobachten, wie der Priester in einem Ofen Feuer anzündete und etwas zum Essen kochte.
Dann gab er der Frau zu essen, schüttelte ihr Kopfkissen auf, setzte sich zu ihr, redete und scherzte mit
ihr. Dann verl ieß er schweren Herzens das Haus und eilte zum Gottesdienst, zu dem er natürl ich wieder
eine halbe Stunde zu spät kam. Die anderen Gemeindemitgl ieder befragten den jungen Mann, ob er tat-
sächl ich gesehen hätte, dass der Priester vorher „im H immel“ gewesen sei. „Ja, das stimmt“, räumte dieser
ein und fügte noch hinzu: „Aber ich hätte niemals gedacht, dass der Himmel so schön sein könnte!“

„Die Liebe Gottes manifestiert sich vor al lem in der Liebe zu uns selbst! I n der Fähigkeit, sich selbst in sei-
ner Eigenart l ieben zu dürfen, und nicht nur in dem, was wir uns ständig an- und umhängen, um zu be-
weisen, dass wir wertvol l , klug,
hübsch, erfolgreich sind. Nein!
Wir sind ganz einfach wunder-
bar. Also l ieben wir uns auch mal
selbst. Gott kann nichts Besseres
passieren“, so schrieb der Film-
regisseur Christoph Schl ingen-
sief 2009 kurz vor seinem Tod in
seinem Buch „So schön wie hier
kann’s im H immel gar nicht sein“.
Es ist ein zutiefst erschütterndes,
weil ehrl iches Buch, das bewe-
gende Protokol l einer Selbstbe-
fragung im Angesicht des Todes.
Es ist ein Buch gegen das Ver-
stummen und nicht zuletzt eine
Liebeserklärung an diese Welt.

Keine Gegensätze, sondern ein Ganzes
Seitdem wir mit dem Menschenpaar Adam und Eva aus dem Paradies, aus dem „H immel“ vertrieben
wurden, haben wir uns entweder ganz fest in unserer Erde verwurzelt oder träumen nur noch von dem,
was wir verlassen mussten und sehnen uns nur noch nach dem H immel, der hoffentl ich bald zu errei-
chenden Endstation auf unserer großen und beschwerl ichen Pilgerreise durch das „Jammertal“ unserer
Erde. Zwischen diesen Gegensätzen hin und her gerissen, laufen wir al lzu oft Gefahr, dabei entweder den
H immel oder die Erde zu vernachlässigen, unnötige und unheilvol le Gegensätze zwischen diesen Welten
aufzubauen, statt immer wieder den Versuch aufs Neue zu wagen, beides als ein Ganzes zusammen se-
hen und schätzen zu lernen. Beides muss sich doch berühren.

Stanislaus Klemm
I n: Pfarrbriefservice.de

Peter Weidemann, I n: Pfarrbriefservice.de


